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In der Hoffmann ' schen Verlags - Buchhandlung in Stuttgarterscheinen in dritter , verbesserter Auflage :

Walter Scott's
siiinmtliche Romane,

neu übersetzt
von

vr . Herrmmm, Fr . Kuhter , Fr . Fumb, Gclclrers, vr . G. Susemihl,I)r . Curl Andrü, W . Knmrdmn und Andern .
Enthaltend :

Waverle» . — Robin der Rothe. — Der Pirat . — DaS Kloster . — DerAbt. — Quentin DurwarL . — Gu » Mannering . — Kenilwvrth . — DerAlterthümler . — Der Kerker. — Dir Schwärmer . — Rigels Schicksal, . —Der Talisman . — Jvauhoe. — Das Mädchen von Perth . — Braut vonLaurmermoor. — Graf Robert von Paris . — Anna von Gcierstein. —« oodstock. — Montros « und Der schwarze Zwerg - Peveril vom Gipfel . —Redaauntlct . — St . RonanS-Brunncu . — Die Verlobten. —DaS gefährliche Schloß und Chronik von Eanongate .

Vom Monat Januar an wird regelmäßig jede Woche wenigstens«ine Lieferung von 6 Bogen im Subscriptionspreise von 3 sgr. —3 kr. — 16 kr. Ö . W . ausgegeben,
cksäsm Roman rvirck ein enAliseder Jtadlstioli deiKSAsden .
Diese Ausgabe ist die einzige handliche, elegante und dabei ganzVollständige eines klassischen Schriftstellers , dessen hohe Verdienste um

Geistes- und Geschmacksbildung aller Nationen von keinem Andern
jemals verdunkelt werden können ; die Romane Walter Scott 's steheneinzig und unerreichbar da — in Hütten und Palästen gern und mit
Nutzen gelesen , glauben wir sie namentlich in jetziger Zeit mit Rechtals eine erfrischende, kräftigende, und dabei höchst unterhaltende Lektüre
ganz besonders empfehlen zu können.

Subscribentensammler erhalten auf je 10 Exemplare1 Frei - Exemplar .

(Nebenstehend eine Probe von Druck und Format ,das Papier ist ein feines, weißes Velin .)
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,agte Isabelle , im Begriff , ihm wieder zu Füßen zu fallen , „ könntet
Ihr mich deshalb in diesem Augenblicke der Verzweiflung verlassen ?
O , daß ich in der That Eure Tochter wäre , oder die Tochter des
ärmsten Bürgers ! "

„ Nicht so arm — gar nicht so arm , junge Dame — wir kön¬
nen das Unsre bezahlen, " sagte der Bürger .

„ Verzeiht , edler Herr, " — begann das unglückliche Mädchen
von Neuem .

„ Kein edler Herr, " sagte der Syndicus ; „ ein schlichter Bürger
von Lüttich , der seine Wechsel in baaren Gulden bezahlt . — Doch
das gehört nicht hierher . — Wohlan , sagt nur , Ihr seid eine
Gräfin , aber trotzdem will ich Euch schützen . "

„ Ihr seid dazu verpflichtet und wäre sie auch eine Herzogin, "

sagte Peter , „ Ihr habt einmal Euer Wort gegeben . "

„ Recht Peter , ganz recht, " sagte der Syndicus ; „ es ist unsre
alte niederländische Weise : ein Mann ein Wort ! Und nun laßt uns
an das Werk . — Wir müssen uns von diesem Wilhelm von der
Mark verabschieden , und doch weiß ich nicht — mir ahnt Böses ,
wenn ich an ihn denke ; und könnte diese Ceremonie abgewendet
werden , so wäre mir das eben recht . "

„ Thätet Ihr nicht besser , da Ihr doch eine Macht beisammen
habt , vor das Thor zu rücken und die Wache zu überwältigen ? "

sagte Quentin .
Aber einstimmig rief Pavillon und sein Rathgeber , daß ein

solcher Angriff auf die Krieger ihres Bundesgenossen nicht thunlich
sei, und zugleich machten sie einige Andeutungen auf seine Ver¬
wegenheit , wodurch sich Quentin überzeugte , daß sich dergleichen
Wagniß mit solchen Genossen nicht unternehmen ließe . Sie be¬
schlossen daher , kühn nach der großen Schloßhalle zu gehen , wo , wie
sie hörten , der wilde Eber der Ardennen sein Gelag hielt , und freien
Ausgang für den Syndicus von Lüttich und seine Begleiter zu ver¬
langen , ein Gesuch , welches , wie es schien , zu vernünftig war , um
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abgeschlagen zu werde . Noch immer seufzte der gute Rathsherr ,
wenn er auf seine Begleiter blickte , und rief seinem treuen Peter
zu : „ Siehst du , was es gefährlich ist , ein zu kühnes und zu ge¬
fühlvolles Herz zu haben ! ach , Peterkin ! wie viel haben mich Muth
und Menschlichkeit schon gekostet , und wie viel werd ' ich noch für
meine Tugenden zahlen müssen , eh ' uns der Himmel aus diesem
verdammten Schlosse Schönwald befreit ! "

Als sie über die Höfe gingen , die noch mit Sterbenden und
Todten bedeckt waren / flüsterte Quentin , indem er Isabellen durch
die Schreckensscenen führte , ihr Muth und Trost zu , und erinnerte
sie , daß ihre Sicherheit einzig von ihrer Festigkeit und Geistesgegen¬
wart abhänge .

„ Nicht von der meinen , nicht von der meinen, " sagte sie, - „ son¬
dern einzig von der Eurigen : — O , wenn ich nur dieser furcht¬
baren Nacht entgehe , so werd ' ich nimmer '

dessen vergessen , der mich

(Gef . abzuschneiden usd der unchstehenden Buchhandlung zu übersenden .

BrKkllMel .
Von der Buchhandlung von

Th . Ulrici in Carlsruhe
erbitte mir

Walter Scott 's siimmtliche Romane.
(Stuttgart bei Hoffmann .)

Lieferung I u . ff. Wöchentlich 1 Lieferung ,
L 3 sgr. — 9 kr. — 16 kr. Ö . W .

Wohnort und Datum : Name :

(Druck von C . Hoffmann tn Stuttgart .)
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